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22. Jahrg.

Amkliche Vekannkmachungen.
Jm Einvernehmen mit dem hieſigen Garniſon Kommando hat der Arbeiter und

Soldatenrat folgendes beſchloſſen
Die Kommandogewalt in Garniſon Ange

legenheiten verbleibt beim Garniſon Kommando.
Alle Befehle erfolgen im Einvernehmen mit 2 Mit
gliedern des Arbeiter und Soldatenrate, nämlich
des Sergeanten Riech und des Malers Emil
GCSauerbrei.

3.) Militärperſonen, die hier am Orte keinem
Sruppenteil oder einer Dienſtſtelle angehören und
ohne ordnungsmäßigen Urlaub ſich hier aufhalten,
haben ſich ſofort beim hieſigen GarniſonKom-
mando zu melden.

Die Dienſtwaffen ſind zur Abgabe mitzubringen
Waffen und Munition werden von einer

Nonrmmt
immt, in gemeinſchaftliche Verwahrung genommen.

Die Verpflegung unterliegt der gemein
ſchaftlichen Kontrolle des Garniſon Kommandos
und des A. und S.Rates.

5.) Der A und S.Rat verpflichtet ſich, für
NRuhe, Ordnung und Sicherheit zu ſorgen.

6.) Die Mitglieder des A. und S. -Rates kragen
am linken Oberarm eine mit dem Stempel des
A. und S.Rates verſehene weiße Binde.

7.) Grad Abzeichen werden von allen Militär
perſonen beibehalten. Die nationale Kokarde iſt
zu entfernen und an ihre Stelle die deutſche zu ſetzen.

8) Zum Waffentragen ſind außer den bis
herigen Sicherheitsbeamten nur die Mitglieder des

und S.-Rates berechtigt.
9) Vorgeſetzte im Dienſt ſind als ſolche zu

beachten.

Annaburg, den 12. November 1918.

10) Den Anordnungen des A. und S. Rates
iſt auch von den ZivilPerfonen Folge zu leiſten

t1) Der öffentliche Verkehr einſchließlich Poſt
und Telegraph wird aufrecht erhalten

12) Angriffe auf die Offiziere, wie z. B. Ab
reißen der Achſelftücke, der Kokarden und Weg
nahme der Waffe haben zu unterbleiben.

13.) Es gibt außer im Dienſte keine Vorge
ſetzten

Unbeſchränkte perſönliche Freiheit jeden Mannes
von Beendigung des Dienſtes bis zum Beginn des
nächſten Dienſtes

14.) Zum Einkauf der Nahrungsmittel wird
6 S

n a 9 t ar
vorgenommen werden, die ſich durch einen Aus
weis des Vorſitzenden des A. und S. Rates aus
weiſen

16) Alle getroffenen Maßnahmen des A.
und S.-Rates werden von den beiden Vorſitzen
den des engeren Ausſchuſſes, des Malers Emil
Sauerbrei und des Sergeanten Riech und
von dem Garniſon Aelteſten, Oberſtleutnant Ho l t
unterzeichnet.

17.) Plünderungen werden ſtandrechtlich ab
geurteilt.

18) Vorſtehendes tritt mit dem Tage der Be
kanntmachung in Kraft.

19) Der An und S.Rat erwartet, daß die
vorſtehenden Beſchlüſſe in verſtändnisvoller Weiſe
befolgt werden.

Der prouiſoriſche Ausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates.
Samerbrei, Maler,

Porſitzender.

BRieeh. Wild Völekers.
Ernst Sehurig. WilIKe, Lentnant:

Wiese

Rauseh.
Gleisner.

Moltz, Oberſtlentnant,
Garniſon-Jelteſter

Krüger (Arthur).
Kich. Zahn. Beneele.

Globig-
Auf einſtimmigen Beſchluß des

her getroffenen Anordnungen beſtehen,
der Zentralſtelle des A. und S.R. in Ausſicht

Der prov. Arbeiter und SoldatenRat.
gez.: Sauerbrei.

mungen hier eintreffen.

Die feindlichen Waffenſtillſtands-

Bedingungen.
Berlin, 10. November. (Amtllich.) Auszug aus

den Waffenſtillſtands bedingungen
Jnkrafttreten ſechs Stunden nach Unter

zeichnung
2 Soſortige Räumung von Belgien, Frankreich

und Elſaß-VLothringen binnen 14 Tagen s an

2000 Flugzeuge

prov. Arbeiter und Soldatenrates bleiben die bis
bis die vom Kriegsminiſterinm in Verbindung mit

geſtellten weiteren Ausführungsbeſtim

gez. Riech, Sergeaut.

Truppen nach dieſer Zeit übrig bleibt, wird inter
niert oder kriegsgefangen

3. Abzugeben ſind 5000 Kanonen zunächſt
ſchwere, 30000 Maſchinengewehre, 3000 Minenwerfer,

Räumung des linken Rheinufers. Mainz
Kobleng und Köln werden vom Feinde beſetzt auf

Radius von 30 Kilometer Tiefe5. Auf rechtem Rheinufer 30 bis 40 Kilometer
tiefe neutrale Zone, Räumung in 11 Tagen

e Hegutſttonen dinfen nur von wenn

6. Aus linkem Rheinufergebiet iſt nichts hin
wegzuführen, alle Fabriken, Eiſenbahnen uſw. in
takt zu belaſſen.

Es ſind 5000 Lokomotiven, 150 000 Waggons,
10000 Kraftwagen abzugeben.

8. Unterhalt der feindlichen Beſatzungstruppen
durch Deutſchland

9. Jm Oſten ſind alle Truppen hinter die Grenze
vom 1. Auguſt 1014 zurückzuziehen. Termin dafür
nicht angegeben.

10. Verzicht auf die Verträge von BreſtLitowsk
und Bukareſt

11. Bedingungsloſe Kapitulation von Oſtafrika
12 Rückgabe des Standes der belgiſchen Bank,

des ruſſiſchen und rumäniſchen Goldes
13, Rückgabe der Kriegsgefangenen ohne Gegen

ſeitigkeit.
14. Abgabe von 100 UnterſeeBooten, 8 leichten

Kreuzern, 6 Dreadnoughts. Die übrigen Schiffe
werden entwaffnet und überwacht von den Alli
ierten Häfen.

5. Sicherheit der freien Durchfahrt durch
Kattegatt, Wegräumung der Minenfelder, Beſetzung

Durchfahrt gehindert werden könnte
16. Blockade bleibt beſtehen, deutſche Schiffe

dürfen weiter gekapert werden
17. Alle von Deutſchland für Neutrale ver

hängten Beſchränkungen der Schiffahrt werden auf
gehoben

18 Der Waffenſtillſtand dauert 30 Tage

Abdankung des Kaiſers.
Berlin, 9. November. Amtlich.

Der Kaiſer und König hat ſich entſchloſſen
dem Throne zu entſagen. Der Reichskanzler bleibt
noch ſo lange im Aimte, bis die mit der Abdankung
des Kaiſers, dem Thronverzicht des Kronprinzen
des deutſchen Reiches und von Preußen und der
Einſetzung der Regentſchaft verbundenen Fragen
geregelt ſind. Er beabſichtigt dem Regenten die
Ernennung des Abg. Ebert zum Reichskanzler und
die Vorlage eines Geſetzentwurfes wegen der ſo
fortigen Ausſchreibung allgemeiner Wahlen für
eine verfaſſunggebende deutſche Nationalverſamm
lung vorzuſchlagen. der es obliegen würde, die
künſtige Staatsſorm des deutſchen Volkes ein
ſchließlich der Volksteile, die ihren Eintritt in die
Reichsgrenzen wünſchen ſollte endgültig feſt
zuſtellen.

Der Reichskanzler Max, Prinz von Baden

Die deutſche Freiheitsbewegung.
Die Ereigniſſe haben ſich überſtürzt. Ganz

Deutſchland erfährt ſetzt innerhalb von wenigen Ta
gen, ja faſt von einigen Stunden eine Umbildung
der Staatsformen. Die Bewegung von Kiel und
Hamburg kommend, hat ganz Deutſchland mit
Blitzesſchnelle überflutet und wird auch im Weſten
an der Front keinen Halt machen Soweit die
Rachrichten, die infolge der zeitweiligen Telegramm
ſperre nur ſpärlich eingehen erkennen laſſen wird
die Bewegung auch auf die feindlichen Länder über
greifen So fand ſchon am 6. November in Lon
don eine Maſſenverſammlung ſtatt, in welcher die
organiſierte Arbeiterſchaft den Rechtsfrieden verlangt
und davor warnt, einen Frieden zu ſchließen, der
Deutſchland mit Erbitterung erfüllen müßte. Weiter
lſegen Nachrichten vor, daß ſich deutſche und eng
liſche Vorpoſtenboote auf hoher See vereinigt haben
Auch in der franzöſiſchen Flotte ſoll die Lage eine
ähnliche ſein



Sbert übernimmt das Reichskanzleramt.
Der neue Reichskanzler Ebert macht in folgen

dem Flugblatt der Bevölkerung von ſeinem Amts
antritt Mitteilung

„Der bisherige Reichskanzler Prinz Max von
Baden hat mir unter Zuſtimmung der ſaämtlichen
Staatsſekretäre die Wahrnehmung der Geſchäfte des
Reichskanzlers übertragen. Jch bin im Begriff,
die neue Regierung im Einvernehmen mit den Par
keien zu bilden, und werde über das Ergebnis der
Oeffentlichkeit in Kürze berichten. Die neue Regie
rung wird eine Volksregierung ſein. Jhr Beſtreben
wird ſein müſſen, dem deutſchen Volke den Frieden
ſchnellſtens zu bringen und die Freiheit, die es er
rungen hat, zu befeſtigen! Mitbürger! Ich bitte Euch
alle um Eure Unterſtützung bei der ſchweren Ar
beit, ie unſer harrt. Jhr wißt, wie ſchwer der
Krieg die Ernährung des Volkes, die erſte Voraus-
ſetzun des politiſchen Lebens, bedroht.

Die politiſche Umwälzung darf die Ernährung
der Bevölkerung nicht ſtören Es muß die erſte
Pflicht aller in Stadt und Land bleiben, die Pro
duktion von Nahrungsmitteln und ihre Zufuhr in
die Städte nicht zu hindern ſondern zu fördern,
Nahrungsmittelnot bedeutet Plünderungen und
Raub mit Elhhnd für Alle Die Aermſten würden
am ſchwerſten leiden, die Jnduſtriearbeiter am bit
terſter betroffen werden Wer ſich an Nahrungs
mitteln oder ſonſtigen Beda fsgegenſtänden oder
an den für ihre Verteilung benött. ten Verkehrs
mitteln vergreift, verſündigt ſich aufs ſchwerſte an
der Geſamtheit,

Mitbürger Jch bitte Euch alle dringend Ver
laßt die Straßen Sorgt für Ruhe und Ordnung

Der Reichskanzler gez. Ebert.“

Ferlin, o. Nov. Der Reichskanzler Ebert ver
öffentlicht nachfolgenden Aufruf Die neue Regie
rung hat die Führung der Geſchäfte übernommen
Das deutſche Volk vor Bürgerkrieg und Hungers
not zu bewahren und ſeine berechtigten Forderungen
auf Selbſtbeſtimmung durchzuſetzen, dieſe Aufgabe
kann ſte nur erfüllen, wenn alle Behörden und
Beamten in Stadt und Land ihre hilfreiche Hand
leiſten Jch weiß, daß es vielen ſchwer werden
wird mit den neuen Männern zu arbeiten, die das
Reich zu leiten unternommen haben, aber ich apel
liere an ihre Liebe zu unſerem Volke. Ein Ver
ſagen der Organiſation in dieſer ſchweren Stunde
würde Deutſchland der Anarchie und dem ſchreck
lichſten Elend ausliefern. Helft alſo mit mir dem
Vaterlande durch furchtloſe und unverdroſſene
Weiterarbeit, ein jeder auf ſeinem Poſten, bis dieStunde der Ablsſung gekommen ſt

Berlin, den 9. November 1918
Der Reichskanzler gez. Ebert

Die Republik in Berlin ausgerufen.
Serlin, 9. Nov. Die große Bewegung hat nun

auch Berlin ergriffen. Der Arbeiter und Soldaten
rat iſt bis jetzt Herr der Lage. Die Arbeiter ſind
in den Maſſenausſtand eingetreten. Vor dem Reichs
tage wurde die Republik ausgerufen. Auf dem
Reichstagsgebäude iſt die rote Flagge gehißt. Das
Militär hat ſich zum größten Teil der Bewegung
angeſchloſſen Eine Anzahl Wilhelmshavener-Ma-
troſen iſt im Luftſchiff unterwegs 3000 Kieler Ma-
troſen ſind im Anmarſch.

Die Bewegung iſt bisher ruhig verlaufen. Nur
an einer Kaſerne kam es zu Zuſammenſtößen, als
die Zivilbevölkerung die Kaſerne ſtürmen wollte
Der Offizier kommandierte Feuer, die Kompagnie
weigerte ſich aber auf die Menge zu ſchießen. Der
Offizier machte darauf von ſeinem Dienſt Revolver
Gebrauch. Es fielen dann aus der Menge Schüſſe
von denen der Offizier ſchwer verletzt wurde. Die
Kaſerne wurde geräumt. Die Soldaten verbrüderten
ſich hierauf mit der Menge

Scheidemann ruft die deutſche Republik aus.
Berlin, 9. November. Wie ſich die „Dresdn,

N. N. von ihrem Berliner Mitarbeiter melden
laſſen. begab ſich heute mittag 2 Uhr ein unüber-
ſehbarer Zug von Männern und Frauen, Zehn
tauſende, durch die Königgrätzer Straße unter Führ
ung von Ordnern nach dem Reichstagsgebäude.
Hier hielt Abgeordneter Scheidemann von einem
Balkon eine Anſprache, in der er die deutſche Re
publik ausrief. Das monarchiſche Syſtem ſei zu
ſammengebrochen, der Militarismus beſeitigt, die
Hohenzollern haben abgedankt. Er ſchloß mit dem
Rufe Es lebe die deutſche Republik! Der Abg.
Ebert wird eine Regierung bilden, die aus beiden
ſozialdemokratiſchen Parteien beſteht.

Einſtellung der Feindſeligken
an der ganzen Front.

Amſterdam 11. November.
Das niederländiſche Preſſebureau Radio hat

einen drahtloſen Bericht aus Paris aufgefangen,
daß der Waffenſtillſtand um 5 Uhr morgens fran
zöſiſcher Zeit unterzeichnet wurde und um 11 Uhr
franzöſiſcher Zeit in Kraft tritt Foch ſchickte fol
gendes Radiolelegramm an die Oberkomman

Amtlich.

verläſſiger Quelle verlautet, daß die holländiſche

ganzen Front vom 11. November, 11 Uhr vor
mittags franzöſiſcher Zeit an etngeſtellt werden.
Die alliterten Truppen dürfen, bis ein neuer Be
fehl eintrifft. die an dieſem Tage und zu dieſer
Stunde erreichte Linie nicht überſchreiten

Ein neuer 15-MilliardenKredit.
100 Millionen Mark Hankoftenzuſchüſſe.
Dem Reichstage iſt ſoeben ein 3. Nachtrag zum

Reichsetat für das Jahr 1918 zugegangen, der
abermals einen Kredit von 15 Milliarden Mark
nachſucht. Der letzte Kriegekredit wurde vom
Reichstage Anfang d. Js bewilligt. Die Kriegs-
ſchuld belief ſich damals auf 139 Milliarden Mark,
zu dennen jetzt 15 weitere Millic rden hinzukommen
ſodaß die geſamten Kriegskredite ſich damit auf
164 Milliarden Mark beziffern. Durch Anleihen
waren Ende April dieſes Jahres, nach der Zeich
nung der 8. Kriegsanleihe, zirka 87,5 Milltarden
Mark gedeckt. Dazu tritt nun noch die 9. Anlethe,
deren Ergebnis noch ausſteht.

Ein 4. Nachtrag fordert zur Beſtreitung ein
maliger außerorden licher Ausgaben die Summe
von 100 Millionen Mark im Wege des Kredits an.
Ste ſollen zur Gewährung von Baukoſtenzuſchüſſen
gienen.

Die Oberſte Heeresleitung
und die Soldatenräte.

Aus dem Hauptquartier iſt, wie wir hören, die
telegraphiſche Nachricht eingetroffen, daß die Oberſte
Heeresleitung die Autorität der Arbeiter und Sol
datenräte anerkennt.

Ferner wird amtlich berichtet. Der Kriegsminiſter
hat ſich der neuen Regierung zur Verfügung ge
ſtellt, um die weitere Ernährung des Heeres und
die Löſung der Demobilmachungsaufgaben ſicher
zu ſtellen.

Der Kaiſer und Hindenburg in Holland.
Berlin, 11. Nov. Der Kaiſer iſt mit 10 Herren

des Gefolges in Arnheim in Holland angekommen
und wird dort in der Villa des Herrn Bentick Woh
nung nehmen.

Amſterdam 11. Nov. Holländiſche Blätter
melden Heute früh 7 Uhr trafen in Eysden auf
der Straße von Viſe her 10 Automobile mit kaiſer
lichen Wappen ein. Die Jnſaſſen waren der Kaiſer
der Kronprinz. Generalfeldmarſchall von Hinden
burg, höhere Offiztere und Hofwürdenträger. Sie
verließen Spa um 5 Uhr morgens und fuhren über
Berviers und Battice. Um 8 Uhr früh traf in
Eysden ein Hofzug mit 10 Archiven und den Per
ſonen des Großen Hauptquartiers ein.

Jnternierung des Kaiſers
Amſterdam, 10. Nov. mitternachts. Aus zu

Regierung die Internierung des Kaiſers beſchloſſen
habe. Der Kaiſer beſiadet ſich noch in Eysden und
fährt morgen 8 Uhr 15 Min. nach Middechten.

Kronprinz Rupprecht auf der Flucht
Am ſter da m, 11. Nov. „Les Nouvelles“ wird

aus dem Haag berichtet, daß die deutſche Garniſon
in Lüttich gementert, alle Offiziere abgeſetzt und
die rote Fahne an den verſchiedenen Stellen gehißt
habe. An verſchiedenen Stellen hatten ſich bereits
belgiſche Fahnen gezeigt

Kronprinz Rupprecht und das General Gonver-
nement ſollen auf der Flucht ſein.

Der König von Sachſen
ſeines Thrones entſetzt

Dresden, 11. Nov. Der Arbeiter und Sol
datenrat teilt mit daß der König von Sachſen ſeines
Thrones entſetzt iſt und die Dynaſtie Wettin aufge
hört hat. Das Parlament beſteht nicht mehr.

Württemberg Volksrepublik.
Stuttgart, 9. Aovember. Heute abend hat ſtch

int Landtagsgebäude eine neue proviſoriſche Re
gierung gebildet. Sie hat die Republik erklärt

Abdankung des Großherzogs von Weimar.
Hamburg, 9. Nov. Die Hamburger Nach

richten melden aus Weimar Geſtern abend fand
eine Demonſtration vor dem Hauptpoſtgebäunde
und dem Großherzoglichen Schloß ſtatt. Der
Soldatenrat verlangte die Abdankung des Groß
herzogs Der Großherzog hat in die Abdankung
eingewilligt und ſich heute nach einem kleinen Ort
des Großherzogtums begeben.

Der Großherzog von Oldenburg entſagt
ſeinem Thron.

Hamburg, 10. November. Der Arbeiter und
Soldatenrat meldet folgenden Funkſpruch aus
Wilhelmshaven: Der Großherzog von Oldenburg
iſt abgeſetzt worden. z

Hindenburg nicht in Holland.
Serlin, 11. November. Amtlich.

Die holländiſche Meldung, wonach auch Gene
ralfeldmarſchall v. Hindenburg in Holland ange
kommen wäre, beruht auf

dierenden „Die Feindſeligkeiten werden an der Unwahrheit. Hinden

zuſtändigen Konſkriptskommiſſionen zu melden.

dem Boden der neuen Regierung. Auch das
Hanptquartier der neuen Regierung befindet ſich
auf ſeinem Poſten und iſt nicht, wie die Meldung
der „Nouvelles“ behauptet, auf der Flucht.

Bitte an Wilſon um Milderung
der Bedingungen.

Berlin, 11. Nov. Heute nacht iſt folgende
Note an den Staatsſekretär Lanſing nach Waſhing
ton gefunkt worden

Herr Staatsſekretär Ueberzeugt von der Ge
meinſamkeit der demokratiſchen Ziele und Jdeale
hat ſich die deutſche Regierung an den Herrn Prä
ſidenten der Vereinigten Staaten mit der Bitte ge
wandt, den Frieden wieder herzuſtellen. Dieſer
Friede ſollte Grundſätzen entſprechen, zu denen Prä
ſtdent Wilſon ſich ſtets bekannt hat. Er ſollte eine
gerechte Löſung alker ſtrittigen Fragen und eine
dauernde Verſöshnung aller Völker zum Zwecke
haben. Der Präſident hat ferner erklärt, daß er
nicht mit dem deutſchen Volke Krieg führe und es
in ſeiner friedlicher Entwicklung nicht behinder
wolle.

Die deutſche Regierung hat die Bedingungen
für den Waffenſtillſtand erhalten

Nach einer Blockade von fünfzig Monaten
würden dieſe Bedingungen, insbeſondere die Ab-
gabe der Verkehrsmiktel und die Unterhaltung der
Beſatzungstruppen bei gleichzeitiger Fortdauer der
Blockade die Grnährungslage Deutſchlands zu einer
verzweifelten geſtalten und den Hungertod von
Millionen Männern Frauen und Kindern bedeuten.

Wir mußten die Bedingungen annehmen. Wir
machen aber den Präſidenten Wilſon feierlichſt und
ernſt darauf aufmerkſam, daß die Durchführung
der Bedingungen dem deutſchen Volke das Gegen
teil der Geſinnungen erzeugen muß, die eine Vor
ausſetzung für den Neuaufbau der Bölkergemein
ſchaft bilden und einen dauerhaften Rechtsfrieden

verbürgen. SDas deutſche Volk wendet ſich daher in letzter
Stunde nochmals an den Präſidenten mit der Bitte,
auf eine Milderung der vernichtenden Bedingungen
bei den alliterten Mächten hinzuwirken. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes

Herzog Ernſt Auguſt verzichtet auf den Thron
Berlin, 9. November Der Herzog Ernſt Auguſt

von Braunſchweig, bekanntlich der Gemahl der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, hat. wie die „Braunſchw.
Landesztg. erfährt, eine Urkunde unterzeichnet, daß

verzichtet h
Anſchluſz Deutſch Oeſterreichs an Deutſchland

ten, 11. Nov. Der Staatsrat hat geſtern
abend einſtimmig den Anſchluß Deutſch Oeſterreichs
an Deutſchland beſchloſſen.

Eine hübſche Beute für Jtalien.
Haſel, 7. Nov. Daily Mail meldet aus

Rom: Der Wert des den Jtalienern auszuliefern
den Kriegsmaterials einſchl der Kriegeſlotte iſt auf
mehr als 8 Milliarden Lire zu ſchätzen

Polens Anſpruch auf Danzig.
Anläßlich eines Vortrages, den Profeſſor Romer

in Lemberg kürzlich über polniſche Grenzfragen
hielt, ergriff, wie berichtet wird, der polnſſche Mi
niſter des Aeußeren, Glombinski, das Wort zur
gegenwärtigen politiſchen Lage. Jn Sachen Dan
zigs erklärte er daß die ganze Weichſelmündung
zu Polen gehören müſſe. Die Staaten, die auf der
Friedens konferenz zu entſcheiden hätten, würden die
Frage Danzigs unzweffelhaft zu Polens Gunſten
entſcheiden

Angarn gegen Deutſchland
Die neue Regierung ſcheint bei der Entente dadurch auf

gut Wetter zu ſpekulieren, daß ſie ſich feindlich gegen Deutſchland
ſtellt. Sie verfügte die Zurückhaltung aller öſterreichiſchen und
reichsdeutſchen Schiffe ſamt Ladung, darunter 20 000 Tonnen
Lebensmittel für Deutſchland und Oeſterreich, ferner Erzladungen
aus dem Kaukaſus und Oelladungen aus Rumänien Ferner
wurde die Durchfuhr von Transportmitteln nach Deutſchland
eingeſtellt, dadurch wird für Deutſchland der Abtransport von
500 Lokomotiven und 50000 Waggons aus Rumänien unmöglich.
Auch wird dadurch der Rücktransport zweier deutſcher Armeekorps
die zurzeit auf den Balkan kämpfen und den ungariſchen Boden
verteidigen, unmöglich.

g Die Tſchechen gegen Dentſchland.
Das ſſchechiſche Preßbureau meldet Für den ganzen

tſchechoſlowakiſchen Staat einſchließlich Deutſch Böhmens
ſind Muſterungen ausgeſchrieben. Jn dem Aufruf heißt es,
alle Geſtellüngspflichtigen bis zum 46. Lebensjahr werden, ſo
fern ſie ihrer Dienſtpflicht nicht genügen, aufgefordert, in den
Dienſt bei ihren Formationen einzutreten, eventuell ſich bei den

Die tſchechiſche
Preſſe läßt deutlich erkennen, daß es ſich um eine Spitze gegen
Deutſchland und einen eventuellen Einfall ins Reich zur Unter
ſtützung der Entente handelt. Die Londoner Morning Poſt
empfing eine drahtloſe Depeſche aus Prag, wonach der tſchechiſche
Nationalrat den Eintritt in das Bündnis der Alliierten be

ſchloſſen habe. SEin Zwiſchenfall in Verſailles
Jn einer der letzten Sitzungen des Kriegsrates

in Verſailles ereignete ſich ein bezeichnender Zwiſchen
burg befindet ſich im Hauptquartier und ſteht auf fall. Bei der lebhaften Beratung eines beſtimmten

e nd eine Nachfolger auf den Thron



Punktes wies Oberſt Houſe darauf hin. daß die
Entente ohne die Hilfe der Amerikaner nicht in der
Lage ſei, den Sieg zu ſichern. Selbſt unter den
jetzigen Umſtänden könnten die deutſchen Armeen,
wenn ſie es nur mit franzöſiſchen zu tun hätten,
dieſe in einigen Wochen zerſchmettern.

4

General Perron veröffentlicht einen Artikel, in
dem er ſich dagegen ausſpricht, daß man dem
deutſchen Volke unannehmbare Friedensbedingungen
auferlege. Er ſtellt zunächſt feſt, daß in den letzten
3 Monaten die Alliferten 1 200 000 Hektar zurück
genommen haben. Es würden noch 18 Monate
nötig ſein, um weitere 7 Millionen Hektar zu er
ohern und ſo an den Rhein zu kommen. Der
Vormarſch verlangſame ſich jetzt. Das deutſche
Volk ſchreibt der General, „iſt jetzt, wie wir, gegen
den deutſchen Militarismus. Sich gegen das
deutſche Volk erbittert zeigen, hieße, es dem Mili
tarismus in die Arme treiben.

Graf Schwerin Läöwitg F.
Berlin, 4. November. Präſident des Abgeordnetenhauſes

Graf SchwerinLöwitz, iſt heute nachmittag 4 Uhr in ſeiner
Amtswohnung zu Berlin ſeinen Leiben erlegen. Der Verblichene
gehörte dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1897 als Vertreter des
Wahlbezirks DemminAnklam UſedomWollin Ueckermünde an
Mitglied des Reichstages war er ſeit einem Vierteljahrhundert,
zwei Jahre hindurch auch Präſident dieſer Körperſchaft. Die
höchſte Stelle in Preußens gewählter Volksvertretung wurde
ihm im Jahre 1912 übertragen.

Der Erſte Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, Geheimer
Juſtizrat Dr. Porſch, widmet dem verſchiedenen Präſidenten
Grafen Schwerin einen Nachruf, in dem es u. a. heißt: „Ein
bahnbrechender, erfolggekrönter Landwirt und zu vielen Ehren
ämtern berufen, hat er ſich trotz alledem auch dieſem hohen
Amt mit Treue und Hingebung gewidmet. Seine abgeklärte
Perſönlichkeit, ſein Gerechtigkeitsſinn und ſein auf Verſöhnung
und Ausgleich gerichtetes Weſen erwarben dem Verewigten die
Liebe und Verehrung aller, die mit ihm zu tun hatten. Das
Andenken des teuren um das Vaterland hochverdienten Mannes
wird immerdar geſegnet ſein w

Generaldirektor Ballin F.
Hamburg, 9. Nov. Generaldirektor Ballin

von der Hamburg Amerika Linie erlitt geſtern nach
mittag einen Schlaganfall. Er iſt heute mittag
1 Uhr geſtorben.

Lehte Rahrihte

meinesRegierung. h gervaters
Nach einer Meldung der

„Weſer-Zeitung“ wird mitge
teilt, daß die im Beſitz der Ar
beiter und Soldatenräte be
ſindlichen Funkenſtationen die
Mitteilung aufgefangenhaben,
daß die franzöſiſche Regierung
geſtürzt und daß Poincare
aus Paris geflohen ſei.

gaben

anſtoßenden Haftlokale wurden befreit.

Herzlichen Dank
ſieben Mannes ins

Franz Samcio0
ihre Teilnahme bekundeten, seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmiſckten und ihm das Geleit zur letzten Ruhe

Dank auch Herrn Pastor Lange für die Trostes-
worte am Grabe.

Annaburg, den II. Novbr. 1918

Soldatenherrſchaft in Halle.
Halle (Saale), 9. November Hier hat ſich

geſtern abend ein Arbeiter und Soldatenrat ge
bildet. Der Soldatenrat, gebildet aus allen Volks
teilen der Garniſon, hat die Gewalt ergriffen und
iſt von den bisherigen militäriſchen Behörden an
erkannt worden. Die geſamte Garniſon ſteht auf
ſeiner Seite. Die Arbeit iſt heute vormittag in
allen Betrieben eingeſtellt worden. 11 Uhr vor
mittags fand ein großer Demonſtrationszug nach
dem Markte ſtatt, woſelbſt um 12 Uhr eine Kund-
gebung des Arbeiter und Soldatenrates folgte
Die von den Jnduſtriebezirken als Mitglieder des
Soldatenrates folgte. Die von den Juduſtriebe
trieben als Mitglieder des Soldatenrates gewählten
Genoſſen begaben ſich ſofort nach der Kundgebung
zum StadtverordnetenSaale des Rathanſes,

Kundgebungen in Magdeburg.
Magdeburg, 8. Nov. Zu Kundgebungen von

Soldaten kam es heute vormittag auch in Magde
burg. Vor 8 Uhr morgens ſammelten ſich in der
Encke-Kaſerne Kanoniere, zogen unter Vorantragung
roter Fahnen nach Sudenburg und bildeten dort
einen Zug, dem ſich auch Ziviliſten, in der Haupt
ſache Frauen, anſchloſſen. Offiziere auf den Stra
ßen und in den Straßenbahnen wurden angehalten
und ihnen Achſelſtücke und Degen abgenommen
Der Zug ging dann zum Breitenweg und nach der
Neuen Ulrichſtraße, wo er gegen 9 Uhr am Bezirks
komnmando ankam Die dort anweſenden Militär
perſonen wurden entfernt, zahlreiche Aktenbündel
auf die Straße geworfen, die Gefangenen in dem

Der Zug
ging dann zur Kaſerne der 66er in der Landwehr
ſtraße Auch hier wurden Offiiztere entwaffnet
und im Arreſthauſe die Gefangenen befreit. Dann
begaben ſich die Kundgeber zum Tränsberg. Die
Soldaten trugen ſcharfe Patrouen und Gewehre,
erklärten jedoch davon nur in der Not Gebrauch
machen zu wollen. Bis jetzt iſt das Straßenbild
ſonſt ungeſtört.

Erhöhung der Brotration am l. Dezember.
Berlin, 7. November. Der Staatsſekretär und

Vorſtand des Kriegsernährungsamtes erläßt fol
gende Kundgebung

e S

W z n
unseres guten Vaters und Schwie-

u

Die trauernden Hinterbliebenen.

Anzeigen

Am 12. d. Mts. verſchied
nach kurzem, ſchwerem Lei
den unſere liebe Mutter,
Schwieger u. Großmutter,
Schweſter und Schwägerin

Fran verw.

Clara Enig k.
geb. Witte Sim Alter von 64 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt
namens der Hinterbliebenen

Familien Enigk.
Annaburg, 12. Nov. 1918.

Die Beerdigung findet
Sonnabend nachm. 3 Uhr

vom Trauerhauſe, Ulmen-
ſtraße 18, aus ſtatt.

der Sargträger.

e S

(Cellnloſe), hübſche dunkle Muſter

gewöhnlich weit à Stck. 6,75 Mk.
extra weit a Stck. 9,80 Mk. mit
Träger à Stück 10,80 Mk. verſen
det per Nachn. ſolange Vorrat reicht

ürzen
Huchenſch

gepunkt und geſtreift

Verſandgeſchäft
W. Plath, Jtzehve i. H.

(vorm. A. Meeſen Wwe.)

Dank und Nachruf.
Zurtickgekehrt vom Grabe unserer lieben unvergeß-

lichen Entschlafenen, drängt es uns, allen, welche uns
bei dem herben Verlust innige Teilnahme bezeugten, herz-
lichst Dank zu sagen

Dank Herrn Lehrer Schober nebst den Chorschülern
für den Gesang, sowie für die schönen Kranzspenden
und das ehrende Grabgeleit; desgleichen danken wir
Herrn Direktor Schaefer für die bereitwillige Stellung

Wilhelm Remane, t. im Felde,
nePst Kinder und Anverwandte.

Annabarg, den 8. Novbr. 1918.

Es Klingt die Trauergloeke
Durch unser Heimattal,
Sie gilt ja dir, o Autter,
Als Gruss zum lezzten Mal

Se lad dieh ein zur Ruhe
Zum letzten Erdengang,
Aus ihrem leisen Klingen
Tönt dumpfer Grabgesang

Du, Mütter, hast vollendet
Nun deinen Erdenlauf,
Nach sehwerem Kampf und Leiden
Nahm dich der Himmel auf.

Nach manchen bangen Stunden,
Die hier du hast durehlebt,

Hast du nun überwunden, lDein Geist zum Himmel schwebt. Drum Auf ein Wiedersehn

Im Himmelssasle droben
De bist du ohne Schmer-,
Den Engeln gleich geborgen
An Gottes Vaterherz.

Die Deinen steb'n am Grabe,
Die Augen tränenschwer
Sie können es nicht fassen,
Dass jetzt Dein Platz s0 leer.

Seit 4 Jahren hat das deutſche Volk die Laſten
und Entbehrungen des Krieges mit wunderbarer
Standhaftigkeit getragen. Jetzt ſteht der Friede
und die Aufhebung der Hungerblockade in naher
Ausſicht. Damit wird auch eine Gntſpannung der
Ernährungslage eintreten. Am Dezember wird
die Brotration erhöht werden. Andere Erleichter
ungen werden allmählich folgen.

Vorausſetzung dafür, wie überhaupt für die
weitere Verſorgung der Bevölkerung, iſt die unbe
dingte Aufrechterhaltung der Ordnung Jede Skör-
ung verhindert die regelmäßige Lebensmittelzufuhr
und bedroht die Großſtädte und Jndufſtriebezirke
mit unſagbarem Slend. Wir wenden uns an das
geſamte deutſche Volk dieſe ſchweren Gefahren ab
zuwenden.

Lokales uns Provinzielles.
Annghnrg, 10. Nov. Der Bahnhof 2. Klaſſe

Annaburg (Pr. Sa.) erhält vom 1. Dezember ab
die Bezeichnung Annaburg (Kr. Torgau).“

Entlaſſung der Zahrgänge 1870 7 Wie das
Kriegsminiſtertum miteilt, ſind Anordnungen ge
troffen, daß die Jahrgänge 1870/71, ſoweit ſie nicht
an Kampfhandlungen beteiligt ſind, unverzüglich
in die Heimat zurückgezogen werden.

Der neugewählte Arbeiter- und Soldaten
rat wendet ſich mit folgendem Aufruf an die Ein
wohner des Kreiſes Torgau Es wird in letzter
Zeit, trotz aller Ermahnungen, Geld in großen Men
gen von den Banken uſw. abgehoben. Dieſes un
ſinnige Verhalten muß unbedingt dazu beitragen,
Unruhe in die Bevölkerung zu tragen. Da es nun
unſerer aller Pflicht in dieſer bewegten Zeit iſt, jede
Störung unſeres Wirtſchaftslebens zu verhindern,
richten wir an alle Einwohner von Stadt und Land
das dringende Erſuchen, kein Geld unnötigerweiſe
von den Banken, Sparkaſſen uſw. abzuheben.

Alſo, Arbeiter, Bürger und Landleute, begeht
keine unüberlegte Handlung

Butter Verteilung
In der Woche vom 10. bis 16. November werden an

ſämtliche Verſorgungsberechtigte des Kreiſes 40 Gramm
Butter pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Torgau, den 10. November 1918,
Die Kreisfettſtelle. fand.Wie

Entschlafenen, drängt es uns, allen für die er-
Wiesene Teilnahme herzlichsten Dank zu sagen
Dank Herrn Pastor Lange für die trostreichen
Worte am Grabe, Herrn Lehrer Schober und den
Chorschülern für den Gesang, für die überatts
reichen Kranzspenden und das ehrende Grab-
geleit; insbesondere danken wir allen denen, die
der Entschlafenen in ihrer Krankheit hilfreich zur
Seite standen, vor allem unseren lieben Nach-
barinnen Frau Danneberg und Frau Platz für
ihre aufopfernden Bemühungen während der
Krankheit der Entschlafenen, ferner allen lieben
Bekannten aus ihrem Heimatsort für die der Da-
geschiedenen erwiesenen Ehren

erfüllten Herzens ein
frühe Gruft nach.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer teuren

Dir aber, teure Entschlafene, rufen wir leid
„Ruhe sanft in deine

Der trauerude Gatte

Hermann Matthäs
nebst Sohn Erwin

im Namen aller Hinterbliebenen.

Annaburg, den II. Novbr. 1918.

Du hast die Ruh' und wir den Schmerz
Nun schlaf in Frieden, du gutes Herz

e e e e
Nun sehlafe wohl, o Mutter
Iv einer ſtillen Grutft,
Bis Gottes Stimm ersehallet,
Dieh weckt aus deiner Gruft

Du bist vorangegangen
Nach jenen seel'gen Höhk'n,

Wir alle werden folgen,

enssiol- Pergament Papier
MöbelPolitur iſt das Beſte für
die Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.

Zu haben bei:

in Rollen und Bogen empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
G läünd haben in der Buchdruckerei.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbelss, Buchdruckerei



Heute morgen 10 Uhr verschied nach
kurzem, aber schwerem Leiden meine innigst-

S geliebte Frau, unsere herzensgute, treusor-
gende Mutter, gute Tochter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Martha Krause, geh Isitz
im Alter von 38 Jahren

Dies zeigt namens der trauernden Hinterbliebenen
im tiefsten Schmerz an

der tranernde Gatte Gustav Krauso
nebst Kinder.

Annaburg, den 9. Novbr. 1918.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber, unvergeslicher Sohn,
Bruder und Enkel

der Sanitätegefreite

Otto Buchwald
im Anh. Iuf.- Regt. No. 93

jahaber des Eisesrnen Kreuzes 2. Klasse und des
Anhaltischen Friedrichs Kreuzes

im blühenden Alter von 22 Jahren nach 3jäh-
riger treuer Pflichterküllung den Tod fürs Vater
land erlitten hat.

In tiefstem Schmerz:

Wilhelm Buchwalci und Frau
Gefr. Willy Buchwalcih, z. t. Torgau.
Wilhelmine Buchuwalch,

als Groasmutter.

Annaburg, den II. Novbr. 1918.

50 Mk. Belohnung!
Nahe der Bahnüberfahrt vor dem

Denkmal iſt ein
Fahrrad ſtehen geblieben.

Der ehrliche Finder wird gebe
ten, dasſelbe in der Geſchäftsſtelle
d. Bl. zu melden.

Ein junges Mädchen
zum leichten Dienſt wird geſucht.

O. Zenker,
Wittenberg (Bez. Halle),

Poſtſtraße 16.

Ein zuverläſſiges
22Mädrhen

zum T. Jannar geſucht.
Frau Robert Bär,

Montag morgen 8 Uhr entschlief nach
ſangem, schwerem Leiden unser lieber guter
Sohn und Bruder

Fritz Globig
im Alter von 15 Jahren 7 Monaten

Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Gustav Globig.
Annahburg, den Fl. Novbr. 1918.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 2 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Schweimnitz (Elſter)

Dachpappe
Gyps Zerment

Weißkalk
chweinetröge

empfiehlt

W. KRunz0.
M HandLeiterwagen,

in ſchwerer Ausſührung, 80 190
S em lang, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Alle Sorten

KLalender

Danksa gung
Für die uns bei dem Hinscheiden unserer lieben

unvergeßlichen beiden Kinder

Willy und Erna
erwiesene Teilnahme drängt es uns allen hiermit innig-
sten Dank zu sagen insbesondere danken wir Herrn
Pastor Lange für die Trostesworte am Grabe, sowie allen
denen, die ihre Sarge so überreich mit Kränzen schmück-
ten und ihnen das Geleit zur letzten Ruhe gaben

Euch aber, teure Entschlafenen, rufen wir ein Ruhe
sanft in die Ewigkeit nach.

In tiefster Trauer

anarl Hankce ung Braun
t. auf Vrlaub

nebst Anrer wandte
Annahburg, den 9. Novbr. 1918.

Für die mir zuteil gewordene Hilfe in
den schweren Stunden, die schönen Kranz-
spenden beim Begrabnis meiner Tochter Eva
und die herzliche Teilnahme von allen Seiten
sage ich hiermit meinen

herzlichsten Dank.
Cassel, den 8. Novbr. 1918.

Frau verw. Ffarrer Elisaheth Schulz

S iind eingetroffen.

Herm. SteinbeißFitr die Beweise der Teiſtrahme be der Beerdigung
unserer teuren Entschlafenen

eFrau verw. Amen See
sagen wir, insbesondere für die zahlreichen Kranzspen-
den. das ehrende Grabgeleit sowie Herrn Pastor ELange
für die Trostesworte am Grabe herzlichsten Dank.

Ferner danken wir der Gutsverwaltung und der Ar-
beiterschaft des früher Betgeschen Gutes für die uns ge-
wordenen Zuwendungen und die der Dahingeschiedenen
erwiesenen Ehren

Annaburg, den II. Novbr. 1918.
Die trauernden Kinder und Verwandten.

Schmidt's Zahnpraxis
es sen, Telephon Hr. 91

Spreehst. 9 12, 2-4, Sonnt. 9- 12 Vhkr
Kittwochs geschlossen.

I Künstlich. Zahnersatz, Zabnniekes
mit Betänbung, Plombieren Bon-

ler Zähne Behandlung für Land
S krankenkassen Torgau.

r ääSchuhbedarfsſcheine

ſind vorrätig in der

Allen denen, die uns bei dem plötzlichen Hinschei-
den unserer innigstgeliebten unvergeßlichen Tochter,
herzensguten Schwester, Schwägerin und Tante

Hanne Uinnige Teilnahme bekundeten, sagen wir hiermit unseren
tiefgefühltesten Dank.

Dank Herrn Pastor Biedermann-Bethau für die trost-
reichen Worte am Grabe und Herrn Behrer Joedicke
nebst den Schulkindern für den erhebenden Gesang.

Ganz besonders danken wir Herrn Gutsbesitzer Fritz
Böttcher und seiner Frau Gemahlin sowie Fraul Gericke
für die aufopfernde Pflege, für die Stellung des Leichen-
Wagens und allen der Dahingeschiedenen bezeugten Ehr-
ungen, der Jugend von Naundorf und Kolonie für die
gewidmete Kranz- und Schleierspende, sowie allen, die
den Sarg der Entschlafenen so reich mit Kränzen schmück-
ten und ihr das Geleit zur letzten Ruhe gaben

Naundort, den II. Novbr. 1918.

Die tieftragernde Familie Ullrich.

Buchdruckerei H. Steinbeißz.

Notizbücher
und Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbeit,
Buchdruckerei.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß starb ruhig und gottergeben
am 8. Novbr. d. Js. nachm. 4 Uhr
nach kurzem, schwerem Leiden im
Alter von 26 Jahren meine über alles
geliebte Gattin, die treusorgendste

liebevollste Mutter ihrer beiden Kinder, unsere
teure, ſtets raſtlos tatige Tochter, Schwester,
Schwagerin, Nichte, Kousine und Tante

Elisahbeth dohwamhborn

geb. Böhme
Ein Leben volf selbstloser Liebe und Auf-

opferung ging mit ihr dahin
In tiefem Schmerz im Namen der Hinter-

bhebenen

Stempelfarbe
wieder vorrättg bei

Herm. Steinbeißz.

Für die innige Teilnahme
und schönen Kranzspen-

den beim Begräbnis un-
S Serer kleinen Martha sagen
vir herzlichsten Dank.

Familie Paul Wäseh.

Annaburg, 10. Nov. 1918.

borenz s0hwamborn.

Ferdinand Böhme u. Frau.

Naundorf den 10. Novbr. 1918.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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